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„Wir Westfalen
sind wild und frei“
Na, da haben wir schon zweimal hingeschaut, als uns der
Leserbrief mit diesem Titel erreichte. Die Grundaussage aber
gefällt uns: Kein Platz für falsch verstandenen Patriotismus
sondern Offenheit – auch gegenüber Fremden. Und weil vie-
len guten Aussagen nichts mehr hinzuzufügen ist, drucken
wir die Meinung von Dr. Dirk-Theodor Schraeder nachste-
hend ab. Er ist gebürtiger Herzfelder, wohnt mittlerweile in
Ostwestfalen und hat über die Geschichte seines Elternhau-
ses, das am Kirchplatz vor 70 Jahren von einer Bombe ge-
troffen worden war, Kontakt zu uns bekommen.

„Wir Westfalen sind  wild und frei! Wir haben es schon mit
Franken und Römern aufgenommen. Wir fürchten auch nicht
Amerikaner und ihre dämlichen Geheimdienste! Wir leben so
wie wir wollen und verfolgte Menschen sind hier immer will-
kommen. Wir lassen uns nicht spalten.

Und wer glaubt, man könnte Westfalen einschüchtern, ver-
ängstigen oder aufhetzen, darf in Geschichtsbüchern nachle-
sen. Westfalen leisten Widerstand, leidenschaftlich und herz-
lich. Wir sind freundlich zu Menschen und hart in der Sache.
Schon immer haben die Sachsen andere Stämme aufgenom-
men und assimiliert. Es tut uns gut, zur westfälischen Kultur
neue Elemente hinzuzufügen. Die Einrichtung von Neubau-
gebieten mit Zuwanderung war schon immer förderlich.

Es gibt bei uns türkische, griechische und polnische Westfa-
len und das ist gut so. Wir leben gut zusammen und haben aus
unserer Geschichte gelernt. Manchmal ist es schwer,  einen
Westfalen zum Freund zu gewinnen, denn wir reden gerade
morgens nicht viel, aber wenn man einen Westfalen zum
Freund hat, kann man sich immer drauf verlassen, man wird
ihn nicht mehr los! Wir mögen nicht, wenn man gegen unsere
Freunde hetzt, egal woher sie kommen. Und den Irren, die
meinen, sich in die Luft jagen zu müssen in der Hoffnung, im
Himmel irgendwelche Jungfrauen zu ergattern, sei gesagt, dass
ein Gewehr oder eine Granate keine Religion ist. Es reicht
aus, nach dem Schulabschluss morgens aufzustehen, arbeiten
zu gehen, Freunde haben, sich für Menschen einsetzen - der
Alltag ist schwierig genug: Und vielleicht können wir uns
dann um die wirklichen Probleme kümmern.“

In diesem Sinne

65941

Am 14. Februar ist Valentinstag:
Zu schön, um nicht zu feiern

Der romantischste
aller Gedenktage

Er ist doch einfach viel zu schön,
um ihn nicht zu feiern. Auch in
diesem Jahr werden sich am
Valentinstag wieder Millionen
Liebende in aller Welt gegen-
seitig ihre Zuneigung versi-
chern.

Der Valentinstag ist keine Erfin-
dung von Marketingstrategen, son-
dern wurde bereits im Jahre 469 von
der katholischen Kirche eingeführt
und blieb vor allen Dingen im ang-
loamerikanischen Raum über Jahr-
hunderte lebendig. Auch in
Deutschland ist der 14. Februar -
als der romantischste aller Gedenk-
tage - wieder eine feste Größe im
Kalender.  Schon die alten Römer
beschenkten ihre Frauen am 14.
Februar mit Blumen. Der Grund:
Am 14. Februar des Jahres 269
wurde der Priester Valentin, der
trotz Verbots von Kaiser Claudius
christliche Trauungen vornahm und
so vielen Menschen den Bund fürs
Leben ermöglichte, hingerichtet.
Auch heute überraschen sich Ver-
liebte an diesem Tag mit kleineren
oder größeren Geschenken.

Ein gemütliches Sektfrühstück im
Bett, eine romantische Kutschen-
fahrt, ein  gemeinsamer Spa-
ziergang am einsamen Strand
oder ein genussvolles Schlem-
mermenü: Am Valentinstag
wünschen sich Verliebte vor
allem viel Zeit füreinander.
Denn Alltagsstress, Beruf oder
Kinder lassen dafür oft nur

wenig Gelegenheit. Warum also
nicht mal einen Kurzurlaub zu zweit
planen? Da der 14. Februar 2015 auf
einen Samstag fällt, steht einem Ku-
schelwochenende - das auch verlän-
gert werden kann - nichts im Wege.

Rote Rosen und Pralinen in Herzform
sind die Klassiker unter den Geschen-
ken zum Valentinstag. Noch schö-
ner werden die Liebesbekenntnisse
mit einer selbstgebastelten Karte, die
man zu Blumenstrauß und Schoko-
lade legt. Sind die Lieben weit ent-
fernt, vielleicht sogar im Ausland,
dann schickt man sich gern Va-
lentinskarten mit guten Wün-
schen. (djd/pt).

Endlich Zeit füreinander: Ein Kurzurlaub zum Valentinstag
kann die Liebe stärken.  Foto: djd/Super Reisen
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Alle Karten: Ausverkauft- und
das zum Teil innerhalb weni-
ger Minuten. Es scheint sich
herumgesprochen zu haben:
Die Aufführung der „Lippeta-
ler Passionsspiele“ ist etwas
ganz Besonderes. Der Besuch
lohnt, wird wirklich zu einem
Erlebnis- so wie es die Orga-
nisatoren im Vorfeld verspro-
chen haben.

Nach dem Erfolg war für die
Veranstalter und für die Ak-
teure schnell klar: fünf Jahre
bis zur nächsten Aufführung
warten - so war es ursprüng-
lich geplant- das geht nicht.
Deshalb also nach der Pre-
miere in der Fastenzeit 2014
schon bald die zweite Aufla-
ge in der Albertus-Magnus
Kirche in Hovestadt. Die ers-
ten drei Wochenenden waren
innerhalb von 20 Minuten
komplett ausverkauft, und
auch für die Zusatztermine
gibt es keine einzige Karte
mehr- außer bei uns! Mit
Unterstützung der  Volksbank
Beckum-Lippstadt ist es uns

Verlosung: 20 Karten für Passionsspiele!
Eigentlich lange ausverkauft – Spendenbescheinigung wird zum Gewinn-Los

gelungen, 20 Karten für die
Aufführungen vom 13. bis
29. März zu reservieren! Und
zwar die besten: ganz vorne!
Und die werden jetzt verlost.
So ganz einfach wollen „Der
Lippetaler“ und Volksbank es
Ihnen aber nicht machen:
Ganz Lippetal und die an-
grenzenden Orte sollen etwas
von dieser Verlosung haben.

Deshalb haben wir folgende
Idee: Jeder, der mindestens
fünf Euro für einen guten
Zweck spendet, der das Le-
ben in welcher Form auch
immer in unserer Heimat le-
benswerter macht, spielt mit.
Das kann eine Spende für den
Förderverein einer Schule in
und um Lippetal sein, für ei-
nen Kindergarten, eine Kir-
chengemeinde, einen Schüt-
zen- oder Karnevalsverein,
für eine Bücherei oder auch
für Hilfsprojekte in Afrika,
Brasilien oder Rumänien, die
von Lippetal aus organisiert
werden. Natürlich muss es
sich um einen gemeinnützi-

gen Verein oder eine gemein-
nützige Einrichtung handeln,
„Spenden“ an Privatpersonen
zählen nicht.

Es gibt viele Möglichkeiten,
durch das Mitspielen Gutes zu
tun: Die Mitarbeiter der Volks-
banken helfen gerne weiter
und auch die Vereine, Verbän-
de geben Ihnen gern direkt

Ihre Konto-Nummern. Na-
türlich kann auch von allen
anderen Kreditinstituten die
Spende überwiesen werden.
Die Spende lassen Sie sich
bitte auf den abgedruckten
Abschnitt bestätigen: das ist
dann das Los: Einfach bis
zum 1.März bei der Volks-
bank abgeben oder an den
Lippetaler schicken.
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Infotag: Berufe mit Zukunft
Westfalen-Akademie Lippstadt  stellt Aus- und Weiterbildungen vor
Die Westfalen-Akademie
Lippstadt lädt zum Infotag am
Mittwoch, 4. Februar 2015,
von 14 bis 18 Uhr ins Kleefeld
3 ein. Besucher erhalten alle
wichtigen Informationen zu
den Ausbildungen Ergothera-
pie, Fach- und Wellness-Kos-
metik, Masseure und medizi-
nische Bademeister, Notfallsa-
nitäter, Physiotherapie sowie
Rettungssanitäter.

Sie lernen nicht nur die verschie-
denen Aus- und Weiterbildungen,
sondern auch die Schule und ihre

Menschen vor Ort kennen. Der
Unterricht findet in modernen und
hellen Klassenräumen statt. Prak-
tische Übungen werden im Bewe-
gungsraum, in der Hydrowanne,
in Liegenräumen, Handwerksräu-
men oder der Therapieküche
durchgeführt. Als Unterrichtsme-
dien kommen Beamer, Flipcharts
oder plastische Modelle zur Visu-
alisierung zum Einsatz. Für Re-
cherchezwecke und Selbststudi-
en stehen den Schülern Laptops
sowie eine Präsenzbibliothek zur
Verfügung. In den Pausen laden
mehrere Aufenthaltsräume zum

Verweilen ein. Weitere Informa-
tionen erhalten Interessenten un-
ter www.blindow-schulen.de.
Dort können sie sich auch un-
verbindlich zum Informationstag

anmelden. Die Westfalen-Aka-
demie gehört seit Dezember
2013 zum Bildungsträgerver-
bund DIE SCHULE für Berufe
mit Zukunft.

„Grand Malheur“ heißt das
aktuelle Stück der Theater-
gruppe Weslarn, dessen Pre-
miere am 7. März um 20 Uhr
in der Weslarner Schützen-
halle erfolgt. Am 8. März
startet die Vorstellung um 19
Uhr. Am darauf folgenden

Wochenende wird es am 13.
und 14. März erneut um 20
Uhr losgehen, bevor am 15.
März ab 19 Uhr die letzte
Aufführung stattfindet. Wie
immer, können sich die Wes-
larner Kinder die Generalpro-
be am 6. März um 18 Uhr

kostenlos anschauen. Im
Stück in drei Akten geht es
um das „Kur- und Wellnes-
hotel Faltenburg“, in dem
gerade eine neue Verwal-
tungsleiterin eingestellt wur-
de. Außerdem werden viele
interessante Gäste erwartet.

Einer von ihnen ist der Vater
der neuen Verwaltungsleiterin
– und der ist alles andere als
ein Kind von Traurigkeit.
Unter Kuratel stellen lässt er
sich nicht und das bekommen
auch andere, vorwiegend
weibliche, Gäste zu spüren.

Theatergruppe Weslarn im Kur- und Wellness-Hotel

Jeder Mensch trauert anders.
Und doch ist der Grund dersel-
be. Es gilt, Abschied zu nehmen
von einem lieben, einem vertrau-
ten Menschen und Weggefähr-
ten. In diesen Momenten ist eine
vertrauensvolle Stütze
besonders wichtig und wohltu-
end. In diesen Momenten ist aga-
pe Bestattungen ganz für Sie da.

Dezent, einfühlsam und kompetent
begleitet agape Sie bei allen Ent-
scheidungen, die im Rahmen eines
Trauerfalls zu treffen sind. Mit der
Erfahrung aus Jahrzehnten unter-
stützen wir Sie unabhängig von Re-
ligion und Weltanschauung dabei,

einen Rahmen nach Ihren Vorstel-
lungen zu organisieren, mit dem der
Abschied in würdevoller Erinnerung
bleiben wird. Basis unserer Unter-
stützung ist die vertrauensvolle
Beratung, bei der wir Ihnen die
Bandbreite der verschiedenen
Möglichkeiten vorstellen. So kön-
nen Sie in aller Ruhe wählen und
zusammenstellen, um genau Ihre
Wünsche und Bedürfnisse zur Ge-
staltung der Trauerfeierlichkeiten
umzusetzen.

Das Team von agape Bestattungen
versteht seine Aufgabe als Dienst
und Begleitung in schweren Stun-
den für Trauernde, Angehörige und
Freunde. Auf Wunsch stehen wir
mit russischen Sprachkenntnis-
sen zur Seite. Gern geben wir auch
Hilfestellung bei Fragen zum Um-
gang mit Trauernden oder stehen Ih-
nen mit Anregungen zur Seite, wenn
Sie sich zu Lebzeiten Gedanken ma-
chen, in welchem Rahmen Sie von
Ihren Angehörigen einmal verabschie-
det werden möchten.

•  Erd-, Feuer- und Seebestattungen
•  Kompetente Beratung und
   budgetgerechte Planung
•  Komplette Organisation von Trauerfeier
   und Beisetzung
•  Überführung im In- und Ausland
•  Aufbahrungen und Beisetzungen auf
   allen Friedhöfen
•  Thanatopraktische Versorgung zur Aus lands-
    überführung oder längerfristigen Aufbewahrung
•  Erledigung sämtlicher Formalitäten
•  Professioneller Trauerdruck
•  Anfertigung von Erinnerungsschmuck
   stücken und Totenmasken
•  Erinnerungsfotobuch von der Trauerfeier
•  Qualifizierte Bestattungsvorsorge
•  Kostenlose Hausbesuche
• Tag und Nacht erreichbar

Agape
Olga Rickert
Auf der Horst 4
59505 Bad Sassendorf
Telefon 0 29 45-9 69 45 59
Mobil 0151 - 20 00 84 10
www.agape-bestattungen.de
info@agape-bestattungen.de

Jeder Mensch trauert anders.

Olga Rickert |
Geschäftsführerin
| Bestatterin |
Trauerrednerin
Peter Hann-
Wenner |
Bestattermeister |
Funeral Master |
Thanatologe |
Benedikt Koch |
Bestattungsfachkraft
Theologe |
Trauerredner



6

„Wir verkaufen ein ein-
drucksvolles Wasserschloss
in Bestzustand!“ heißt es auf
der Internetseite der „Ver-
mittlung historischer Immo-
bilien OHG“. Für das Objekt
ist eine Angebotssumme von
2,3 Millionen Euro aufgeru-
fen. Zum Verkauf steht
Schloss Crassenstein im be-
nachbarten Diestedde.

Das Angebot klingt durchaus
verlockend: Mit dem reno-
vierten Wasserschloss in
ländlicher Idylle wartet auch
ein große Grundstück auf
neue Besitzer. Platzprobleme
sind für potentielle Käufer
nicht zu erwarten: 2.700
Quadratmeter Wohnfläche,
56 Zimmer und zehn Bäder
und weitere Nutzfläche bie-
tet das Schloss. Ähnlich ein-
drucksvoll ist die Grund-
stücksfläche mit rund 24.000
Quadratmeter.

„Crassenstein und seine Um-
gebung sind ein märchenhaf-
ter Ort“, formuliert Benedikt
Brüggenthies, der dem his-
torischen Gemäuer gern
neues Leben einhauchen

Schloss
zu verkaufen

möchte.  Schloss Crassenstein
hat in den vergangenen Jahr-
zehnten eine wechselhafte
Geschichte durchlebt. Internat
– Leerstand – Forschungsein-
richtung und nun wieder
Leerstand. Nach dem Tod des
vorigen Besitzers, Prof. Dr.
Paul Drews, ist das Wahrzei-
chen wieder von Verfall be-
droht. „Crassenstein ist nicht
nur ein geschichtsträchtiges

Baudenkmal, sondern ein
Symbol dafür, dass auch ein
kleines westfälisches Dorf et-
was haben kann, auf dass es
stolz sein kann. Für den Ort
Diestedde ist das Wasser-
schloss Crassenstein weitaus

mehr als nur ein Wahrzei-
chen. Crassenstein ist leben-
dige Geschichte“, formuliert
Brüggenthies, der sogar mit
einem mittelalterliche Markt
mit Heerlagern auf das
Schicksal der Immobilie auf-
merksam machte.

1376 wird das Schloss als
„Castrum Crassenstein“ ur-
kundlich erwähnt: Es wird

zerstört und wieder aufge-
baut, wird als Wohnsitz und
Sommersitz genutzt, hat
wechselnde Eigentümer und
zerfällt schließlich mehr und
mehr. Nach jahrelangem Be-
mühen des Heimatvereins

Diestedde konnte 1999 mit
Professor Dr.-Ing. Paul
Drews ein neuer Käufer für
das Wasserschloss gefunden
werden. Drews renovierte das
Schloss umfassend, das
Schloss erhielt einen ocker-
gelben Außenputz und ein
neues Dach. Drews richtete
eine Forschungseinrichtung
in dem Wahrzeichen ein und
öffnete das Schloss immer
wieder für Kunstausstellun-
gen und Konzerte. 2012 ver-
starb der Schlossherr, das
Schloss steht zum Verkauf.

„Das Schloss wieder mit Le-
ben zu füllen: Das hätte si-
cher auch Professor Drews
erfreut, der viel Herzblut in
die Renovierung des damals
stark baufälligen Wasser-
schlosses 20 Kilometer weit
von seiner Geburtsstadt Ah-
len investiert hat“, ist Brüg-
genthies überzeugt. Als künf-
tige Nutzung könnte er sich
ein „Märchenschloss“ für
Hochzeiten oder Veranstal-
tungsort vorstellen. Auch für
den Betrieb als Tagungshotel
wäre das ockergelbe Wahrzei-
chen prädestiniert.
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„Gesundheit und Wohlbefinden

sind das A und O für ein glückli-

ches Leben. Wir möchten, dass

Sie sich in „ihrer Haut“ wohlfüh-

len und begleiten Sie dabei“, be-

tont das Team vom Lippetaler

Fitness-Center Holtewert, das ab

sofort im Herzfelder Gewerbege-

biet am Eichenweg 3 individuelle

Trainingspläne schmiedet, ein um-

fangreiches Kursprogramm offe-

riert und mit einem  äußerst statt-

lichen Gerätepark für Spaß und

Abwechslung bei der Bewegung

sorgt.

„Egal, ob Sie abnehmen, Ihre Fi-

gur straffen, Muskeln aufbauen

oder einfach nur fit sein wollen, un-

sere qualifizierten Trainer schnei-

dern Ihnen einen individuellen und

ausgewogenen Trainingsplan auf

den Leib“,  erläutert Trainerin Nico-

le Warnke. Sie organisiert als

DSSV- und DNV-Trainerin gemein-

sam mit Christian Rinsche, Birte

Holtewert, Sylvia Gramatke und

weiteren Kurstrainern den Fit-

ness-Ablauf, der auch die per-

sönliche Beratung und individu-

elle Hauttypanalyse für Solarium-

nutzer beinhaltet.

Beinpresse und Butterfly, Cross-

trainer und Laufbänder, Stepper

und Rudergerät, die Geräteaus-

wahl ist komplett, das Kursange-

bot erstreckt sich von Aerobic bis

Zumba und deckt auch die Berei-

che Rehasport, Cycling und Iron

Power, Thai Bo, Indian Flow,

Bauch, Rücken, Happy Morning,

Bu Jitsi Kids und Bu Jitsu ab. Pre-

mium Solarien garantieren perfek-

te Bräune. Wie wäre es mit einer

Hochzeitsmassage, einer traum-

haf-

ten Be-

h a n d l u n g

von Lomi Lomi,

einer hawaiiani-

schen Massage, einer

klassischen Massage oder

Dorn Breuss Wirbelsäulenbe-

handlung?

Noch im Februar öffnet Mario Hol-

tewert den ersten „Stahlwerk“-

Baustein, ein 300 Quadratme-

ter  großes Miet lokal  mi t  ent-

sprechender Infrastruktur und

Tagungslokal i tä ten. Im Laufe

des Jahres soll dann das kom-

plette „Stahlwerk“ an den Start

gehen, die größte Event-Loca-

tion der Region bietet dann mehr

als 1.800 Partygängern Platz

und Ambiente.

Aus Liebe zum Leben
Lippetaler Fitness-Center geht an den Start

Gut trainierte Muskulatur ist

die Grundvoraussetzung für

einen f i t ten Körper: Wer f i t

is t ,  min imier t  das  Krank-

heitsrisiko,   unterstreichen

wissenschaft l iche Erkennt-

nisse.

Karneval und beginnender Frühling sind auch die Zeit von
Fisch: Doch nicht nur konservierte und saure Varianten kön-
nen Grundlage köstlicher Mahlzeiten sein, auch „edle“ Fisch-
arten finden ihre Liebhaber. Unser heutiger Menü-Vorschlag:
Würzlachs in Pergament gegart.

Lachs ganz
pfiffig zubereitet
Fisch immer eine gute Abwechslung

Foto: Meggle

Zutaten: 1 Salatgurke, 1
Stück Ingwer, 2 unbeh. Zi-
tronen, 1 TL Honig, Salz,
weißer Pfeffer, 4 EL Rapsöl,
1 Bund Dill, 600 g Kartof-
feln, 4 Stücke Lachsfilet
(à175 g), 125 g Kräuter-Senf
Butter, Pergamentpapier

Zubereitung: Gurke in
Scheiben schneiden. Ingwer
schälen, fein reiben oder sehr
fein hacken. Von einer Zitro-
ne dünn die Schale abreiben,
Saft auspressen. Die andere
Zitrone in Scheiben schnei-
den. Zitronensaft, Honig,
Salz und Pfeffer verquirlen.
Öl unterrühren. Mit Salz und
Pfeffer abschmecken.

Dill waschen, trocken tupfen,
etwas Dill zum Garnieren
beiseitelegen, Rest fein ha-
cken. Kartoffeln waschen und
in kochendem Wasser garen.
Lachs waschen. Je ein Stück
auf ein Stück Pergamentpa-

pier setzen, mit Pfeffer wür-
zen. Lachs mit Zitronenscha-
le und Dill bestreuen. Zitro-
nenscheiben darauf verteilen.
Butter in Scheiben schneiden
und auf den vorbereiteten
Lachs setzen. Papier um den
Fisch schlagen und gut ver-
schließen. Päckchen auf ein
Backblech setzen. Im vorge-
heizten Backofen (E-Herd:
200 °C/ Umluft: 175 °C/ Gas:
Stufe 3)  12 bis 15 Minuten
garen. Kartoffeln abgießen,
ausdampfen lassen. Perga-
mentpäckchen öffnen und
Inhalt auf Teller anrichten.
Kartoffeln und Salat dazu
reichen. Mit Dill garnieren.
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Pat ist der Senkrechtstarter
der Partyschlagersänger. Mit
seinem jugendlichen Charme
und einer tollen Live-Show
begeistert er  sein Publikum
mit Songs wie „Jenseits von
Eden“, „Bungalow in Santa
Nirgendwo“ und „Ich bau Dir
ein Schloss“ auf jeder Veran-
staltung.  Einen Eindruck er-
halten auch die Freunde des
Karnevals, wenn sie am Sams-
tag, 7. Februar, die große
Karnevals-Gala-Sitzung im
Lippborger Festzelt besu-
chen.

Im Mittelpunkt des närri-
schen Geschehens  wird ein
bunter Mix aus Tanz, Gesang,
Büttenreden, Musik und
Sketchen stehen. Nach einem
etwa dreistündigen Pro-
gramm ist Party angesagt.
Bei der  wollen das Prinzen-
paar Werner I. Pisching und
Marion I. Kindel mit ihrem
Elferrat Stimmung bis in die
Morgenstunden verbreiten.

In der Karnevals-Hitparade
folgt dann am Sonntag, 8.
Februar, ab 14.11 Uhr der
Lippborger Kinder-Karne-
valsumzug, er startet an der
Getränke Oase und führt zum
Festzelt, wo um 15.11 Uhr
der Kinderkarneval beginnt.
Der beste Wagen wird bei der
Kinderkarnevalsitzung  prä-
miert. Dieser darf dann beim
32. Lippetaler Rosensonn-
tagsumzug mitfahren.  Ein
Programm für die Kinder ist
zusammengestellt worden.
Auch hier ist es wie bei den

Lippborg geht wieder auf die närrische R
Galasitzung, Kinderkarneval, Weiberfastnacht, Ibiza-Party und der 32

Erwachsenen eine bunte Mi-
schung von Akteuren. Der
Eintritt ist frei.

Auch für die Weiberfastnacht
hat der KKL ein Programm
auf die Beine gestellt, das sich
sehen lassen kann. Speziell
für die Damen gibt es auch
hier einen bunten Mix von
einheimischen und auswärti-
gen Akteuren. Beginn des
Programms ist um 19.31 Uhr.
Männer haben erst ab 21.30
Uhr Zutritt.

Am Freitag geht es dann nach
Ibiza, der Lippborger Karne-
val biegt auf die Zielgeraden
und die ganz tollen Tage ein:
Fast 16 Jahre nach seinem
Nummer 1 Hit „Flugzeuge im
Bauch“ ist Oliver Petszokat
immer noch ein Hit:  Einen
Namen hat er sich als „Oli P.“
gemacht. Unter diesem Kür-
zel mischt er auch am Frei-
tag, 13. März, ab 20 Uhr das
Lippborger Karnevals-Fest-
zelt auf.  Die Generation, die
1998 noch mit Zahnspangen
ausgestattet, hysterisch
schreiend vor der Bühne ih-
rem Teenie-Idol huldigte,
sehnt sich über ein Jahrzehnt

später danach, die Feuerzeu-
ge und Wunderkerzen in die
Luft zu nehmen und zu Hits
wie „Flugzeuge im Bauch“,
„I wish“, „So bist Du“ u.v.a.
lauthals mitzusingen.

Mit von der Party ist bei  der
Karnevals-Ibiza-Party dann
auch Robert Haag, der im
Vorjahr mit „Pommes mit
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ische Reise
und der 32. Rosensonntags-Umzug

Berufsbekleidung ergänzt ab
Mitte Februar das Sortiment
von „textildruck-welver.de“.

Geeignete Räume dafür fand
Inhaber Hartmut Sokolski in
Dinker, direkt an der viel be-
fahrenen Hauptstraße, Hell-
weg 23.

Der Textildruck wurde in den
vergangenen Jahren immer
stärker von Firmen in An-
spruch genommen und gern
auch mit Berufskleidung
kombiniert. Daraus entwi-
ckelte sich schließlich auch
die Frage nach der Einbin-
dung von Berufsbekleidung
in das Sortiment. Das

Senf“ den Mallehit kreierte,
„Ikke Hüftgold“ erklärt, wie
die Gauchos gehen Der wohl
einzige Künstler, der darauf
besteht, mit einem erhobenen
Mittelfinger auf der Bühne
begrüßt zu werden, ist
mittlerweile eine Kultfigur
auf Mallorca im Bierkönig
und den Ballermann Partys in
Deutschland, Österreich und
der Schweiz. Mit dem Song
„Schick Deine Mudda heim“
und dem äusserst gelungenen
Cover von Psy´s „Gangnam
Style“ (Heute geh´n wir steil)
schlug Ikke eine neue musi-
kalische Richtung ein und
wagte es den Partyschlager
mit Elektro zu mischen.
Trotzdem kommt der nächs-
te Hit wieder aus dem Schla-
ger. Das Cover von Helene
Fischer´s „Atemlos“ wird bei
Ikke zu „Hackevoll“ und be-
kommt nicht nur bei Youtu-
be (über 500.000 Klicks)
wachsenden Zuspruch. Ob
am Ballermann oder auf den
deutschen Partymeilen, Ikke
Hüftgold ist der Partygott,
den Beweis will er auch in
Lippborg bieten. Jochen Ben-
del bringt Big-Brother-Fee-
ling an die Lippe.

Der Kulturkreis Lippborg ist
stolz, zum traditionellen
Karnevalsumzug am Sonntag
auch in diesem Jahr wieder
einen  farbenprächtigen
Lindwurm präsentieren zu
können. 25 Motivwagen und
etwa 40 Fußgruppen also
rund 1.100 Aktive, machen
sich am Sonntag, 15. Febru-
ar  auf die närrische Reise,
viele spontane Teilnahmen
werden dabei erwartet.

Nach der Wagenabnahme
durch das Prinzenpaar, das
sich am Samstag mit Musik
und dem Vorstand verstärkt,
beginnt am Sonntag, 15. Fe-
bruar, um 14. 11 Uhr sdann
der 32. Lippetaler Rosen-
sonntagsumzug. Der Aufbau
des Umzugs beginnt bereits
um 12.15. Uhr und ist um 13
Uhr abgeschlossen. Der KKL
bittet alle Zuschauer, wäh-
rend des Umzugs am Straßen-
rand stehen zu bleiben, so
können Unfälle vermieden
werden. Nach dem Umzug
ist dann im Festzelt an der
Feuerwehr wieder Party an-
gesagt. Party DJ Mambo
wird dann für die Aktiven
und den Zuschauern die
neuesten Hits auflegen. Die
Party geht bekanntlich bis
tief in die Nacht.

Wichtig für alle Zuschauer,
die mit dem Pkw anreisen:
Die Ortsdurchfahrt Lippborg
ist während des Umzugs zwi-
schen 13 und 18 Uhr kom-
plett gesperrt. Tipps zum Par-
ken: Von Soest aus kommend:
In Hultrop am Vereinsheim
parken und dann zu Fuß über
die Fußgängerbrücke nach
Lippborg.  Oder an der Raif-
feisen-Genossenschaft. Fuß-
marsch jeweils etwa zehn Minu-
ten. Von Beckum kommend:
Entlang der Alten Beckumerstras-
se, an der Schule und am Hallen-
bad. Von Hamm und Beckum aus
kommend: Entlang der B 475, am
Dalmerweg, Parkplatz der Fa.
Bessmann, der Friedlandsiedlung
oder am Ilmerweg.

Berufsbekleidung und
Textildruck finden zusammen

mittlerweile zusammngestell-
te Angebot ist für alle Bran-
chen vorgesehen, und viele
Teile können vor Ort begut-
achtet, anprobiert und mitge-
nommen werden.

Einen zusätzlichen Service
bietet der Inhaber allen Fir-
meninhabern an, die ihre
Mitarbeiter ausstatten wollen:
nach Vereinbarung und Vor-
auswahl werden Muster zum
Anprobieren bereitgestellt.
Geöffnet ist berufsbeklei-
dung-welver.de in der An-
fangsphase montags, mitt-
wochs und freitags von 9 bis
11 Uhr, oder nach telefoni-
scher Absprache.

Karneval im Bürgerhaus
Auch in diesem Jahr wird in Herzfeld Karneval gefeiert. Des-
halb lädt die Fördergemeinschaft für paar frohe und lustige
Stunden ins Bürgerhaus ein. Die beiden Abendsitzungen sind
am Samstag (31.01.) und (07.02.) um 19.30 Uhr. Einlass ist
jeweils eine Stunde vorher. Karten gibt es bei Foto Schreiber,
im Fachmarkt Pöpsel oder an der Tageskasse.

Anzeige

„Wien, du Stadt meiner
Träume“ lautet der Titel des
Konzerts mit Claudia
Hirschfeld am Sonntag, 15.
Februar, 15.30 Uhr in der
Kulturscheune Bad Sassen-
dorf.

Claudia Hirschfeld interpre-
tiert mit ihrem Open Art Or-
chester beliebte Melodien aus
Filmen wie „Frühstück bei
Tiffany“, „Die oberen Zehn-

tausend“, „Winnetou“. Seit
nunmehr 30 Jahren ist Clau-
dia Hirschfeld bereits profes-
sionell als Organistin und
Keyboarderin unterwegs und
zählt zu den absoluten Super-
stars an ihrem Instrument.

„Wien, Stadt meiner Träume“



10

Das ostafrikanische Land Malawi
gehört zu den ärmsten Ländern der
Welt. HIV und Tuberkulose, Mala-
ria und Cholera sind weit verbreitet,
fehlende Bildung ist ein weiteres
Problem, viele Menschen sterben an
Unterernährung. Seit 1984 küm-
mern sich deutsche und indonesi-

„Lustige St. Hubertus Schüt-
zen - tragen im Winter ande-
re Mützen“ heißt das diesjäh-
rige Motto der Oestinghauser
Narren, zu dem „Impondera-
bilia Oestinghausen“ gleich
zweimal einlädt. Am 31. Ja-
nuar ist die erste Sitzung über
die Bühne gegangen, am 7.

Hubertus-Schützen mit anderen Mützen
Offiziere sind diesmal für den Karnevalsprinzen im Einsatz

Statt Geschenke Spende für Kinder in Afrika
Volker Schenkel und seine Kunden unterstützen Franziskanerinnen

lon den entsprechenden Geldbetrag
für die Franziskanerinnen bereit.
„Die Kunden waren schnell davon
zu überzeugen, dass dies eine sinn-
volle Hilfe ist“, freut sich Volker
Schenkel über die Unterstützung. Ein
zusätzlich bereitgestelltes Spar-
schwein füllte sich ebenfalls, so dass
der Kongretation der Franziskaner-
innen zu Jahresbeginn eine stattli-
che Spende überreicht werden konn-
te

sche Schwestern der Franziskaner-
innen Salzkotten um die Menschen
in Malawi.

Natürlich kosten solche Hilfsaktio-
nen Geld: Volker Schenkel, Friseur-
meister aus Oestinghausen mit De-
pendance in Bad Westernkotten, er-

fuhr vor einigen Jahren von den
Aktivitäten der Ordensschwestern
und entschloss sich, das Projekt zu
unterstützen. Schenkels Salon trägt
das Gütesiegel „Der faire Salon“
und hat sich verpflichtet ein faires
Miteinander  zwischen Kunden,
Mitarbeitern und Unternehmen zu
fördern und damit eine Initiative eu-
ropäischer Friseure zu unterstützen.

„Ein solcher Verhaltenskodex un-
terstützt die Arbeit vor Ort. Wir wol-
len aber auch ein weiteres Zeichen
setzen und aktive Hilfe initiieren“,
erläutert Schenkel seinen Einsatz in
Afrika. Schenkel verzichtete zu
Weihnachten auf die ansonsten üb-
lichen kleinen Geschenke an die
Kunden: Stattdessen stellte der Sa-

Februar steht die Gemein-
schaftshalle wieder Kopf.

Die zweite Narrenrunde wird
am 7. Februar ab 19.30 Uhr
(Einlass 18.30 Uhr) eingeläu-
tet, die katrnevalistische Reise
durch das Dorfgeschehen
wird musikalisch durch die

Tanzband „Harry & Co.“ be-
gleitet. Alle aktiven und pas-
siven Mitglieder treffen sich
zur Weiberfastnacht zum
Lumpenball bei Antonella,
der Kinderkarneval beschließt
am Rosenmont ag das Ge-
schehen, das bunte Treiben
nimmt ab 15 Uhr seinen
Lauf, Einlass ab 14 Uhr. Hen-

rik und Anja (Mersch) stehen
in diesem Jahr als Prinzen-
paar im Mittelpunkt, sie dür-
fen sich über die Unterstüt-
zung der Schützen freuen, die
als Elferrat nebst Schützen-
könig Yosh Malzon-Jessen
getreu dem Motto, einmal
Form und Farbe der Mützen
wechseln.

Helfen Sie mit Ihrer Spende!
Malawi-Hilfe der Franziskaner-
innen Salzkotten, Bank für Kir-
che und Caritas Paderborn.
Konto: 11 140 501
BLZ: 472 603 07

Der Fußball- und Leichtath-
letik-Verband Westfalen star-
tet die offizielle Saisoneröff-
nung der Volks- und Straßen-
läufe in diesem Jahr in Lip-
petal- am Samstag, 18. April.

Rund 2.000 Teilnehmer wer-
den zu den drei Meisterschaf-
ten und vier Rahmenwettbe-
werben erwartet, inklusive
der Westdeutschen Meister-
schaft. Das garantiert die
Teilnahme von Top-Athleten
aus den Landeskadern, ver-
spricht der Verband.

Ulrich Baucks, ein besonders
engagiertes Mitglied im Vor-
stand des SV Lippetal, hatte

Meisterschaft in Lippetal
es geschafft, diesen großen
Wettbewerb genau in die Mit-
te Westfalens zu holen. Ende
August verunglückte er aber
beim Bergwandern in den
Alpen tödlich. Jetzt ist der
Vorstand des 1. SC Lippetal
besonders gefragt, die große
Veranstaltung erfolgreich
über die Bühne zu bringen.

Dabei können in Herzfeld die
verschiedensten Sportler an
den Start gehen: beim Bam-
bini-Lauf, dem Schülerlauf
für, der offenen NRW-Meis-
terschaft Straßengehen und
der Westdeutschen-Meister-
schaft Straßenlauf für Män-
ner und Frauen.
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„Kurhotel Waldfrieden“

Die Theatergruppe Lippetal
unter der Schirmherrschaft
des Zweckverband Hove-
stadt führt nun zum vierten
Mal  eine Komödie auf. Nach
„Entschuldigung, darf ich bei
ihnen klauen“(2012), „Happy
birthday, Tante Ka-
thie“(2013) und „Griechische
Pizza“(2014) wird nun der
Dreiakter „Kurhotel Wald-
frieden“ von Christiane Ca-
vazzini aufgeführt.

Die Termine der Aufführun-
gen im Albertussaal in Lip-
petal-Hovestadt sind wie
folgt geplant: Premiere am
Samstag,  28. Februar, 20
Uhr; Familienvorstellung am
Sonntag,  1. März, 16 Uhr mit
Kaffee und Kuchen ab 14.30
Uhr, Samstag, 7. März, 20
Uhr; Sonntag, 8. März, 19
Uhr. Eintrittskarten gibt es im
Vorverkauf bei Foto Schrei-
ber in Herzfeld und Oesting-
hausen, bei Falkenstein in
Hovestadt und und telefo-
nisch über Annette und Nor-
bert Thurau 02923/7723.

Natürlich haben sich die Ak-
teure wieder ein spannendes
Drehbuch ausgesucht: „Will-
kommen im Kurhotel Wald-
frieden, wir wünschen Ihnen

Theatergruppe Lippetal lädt zu Irrungen und Wirrungen

einen schönen Aufenthalt“, so
begrüßt Schwester Tina alle
neuen Gäste im
Kurhotel.Herbert Michels,
Beamter, sucht seit Wochen
die Frau seines Lebens und
sitzt pünktlich am Empfang,
damit ihm kein neuer weib-
licher Gast entgeht. Firtz, der
Praktikant, hilft ihm dabei.
Nach und nach treffen die
neuen Kurgäste ein und die
Wirrungen und Irrungen neh-
men ihren Lauf......

 Mitwirkende sind Kranken-
schwester Tina, gespielt von
Diana Herrmann, Nacht-
schwester Doro wird von
Katja Hoffert verkörpert,
Kurgast Rosalinde Linde
wird von Margret Peveling
dargestellt. Mechthild Riegas
spielt die Ärztin Frau Dr.
Apfel,  Norbert Thurau den
Praktikanten Fritz,  Franz
Peveling den Kurgast Herbert
Michels,  Martina Bremerich
den Kurgast Isolde von Har-

der,  Guido Brandies den
Kurgast Pastor Peter Engel
und Tanja Brede den Kurgast
Petra Sonnenschein. Vera
Lülf verfolgt das Geschehen
als Soufleuse, die Regie über-
nimmt Annette Thurau, für
den Bühnenbau und Technik
sind Norbert Peveling, An-
dreas Hecker, Andre Becker
und Andre Hoffert zuständig,
die Maske liegt in den be-
währten Händen des Salon
Limbrock.

Norbert Thurau, Andrea Ahrens, Mechthild Riegas, Franz Peveling, Katja Hoffert, Tanja
Brede, Matina Bremerich und Guido Brandies (von links) bei der Vorjahresaufführung
„Griechische Pizza“.

„Atlantis ist im Meer ver-
steckt, Betting hat es neu ent-
deckt“, heißt das Motto des
diesjährigen Karnevals. Kar-
neval in Bettinghausen ist et-
was Besonderes, es ist die ein-
zig noch verbliebene Veran-
staltung im Badeort, nach-
dem durchaus traditionsrei-
che Sitzungen auf der Strecke
blieben.

An der Ahse sorgt sogar ein
Karnevalsverein in Form der
KGB (Karnevalsgruppe Bet-
tinghausen) für närrische
Ausgelassenheit, die auch in

„Betting helau“
diesem Jahr nicht zu kurz
kommen wird, weil die Mi-
schung zwischen Jung und
Alt, Tanz und Klamauk, Ge-
nießen und Mitmachen
stimmt.

Der Karneval geht am 14.
Februar im Bürgerhaus Bet-
tinghausen an den Start. Die
Karnevalssitzung beginnt um
19:11 Uhr. Wie in den letz-
ten Jahren gibt es wieder ein
buntes Programm unter an-
derem wieder mit Tänzen,
Sketchen und anderen Wort-
beiträgen. I m Anschluss an

das Programm wird ausgelas-
sen weitergefeiert. „Betting
Helau“ heißt es wieder für
Tanzgarden und Männerbal-
lett, den traditionellen Da-

menriegen und den Größen
der heimischen Narretei.
Auch in diesem Jahr stehen
wieder 60 Akteure auf der
Bühne.

60 Akteure auf der Bettinghauser Karnevals-Bühne: Atlantis



12

Bei andauernden Beschwerden:
Ärztlichen Rat einholen

Schmerzfrei  in
wenigen Minuten

Ob brennende Augen, Hals-
weh oder Nackenverspannun-
gen: Schmerzen sind immer
ein Alarmsignal des Körpers.
Was ist zu tun?

Brennende Augen: Nehmen
Sie sich ein paar Minuten Zeit
für Augen-Yoga: Augenlider
schließen und Schläfen mas-
sieren; aus dem Fenster schau-
en und Blick schweifen lassen,
bewusst oft blinzeln. Augen-
tropfen können zusätzlich be-
feuchten.

Nacken- und Schulterschmer-
zen: Sitzt uns eine Belastung
buchstäblich im Nacken, ver-
spannen sich die Muskeln. Zu
viele Stresshormone sorgen
dafür, dass wir anspannen.
Erste Hilfe: Schmerzmittel
wirken schnell lindernd. Zu-
sätzlich als Akutmaßnahme:
Wärme, in Form von Wärm-
flasche, -pflaster oder warme
Dusche. Wenn die Schmerzen
nachgelassen haben, ist Bewe-
gung angesagt.  Bei  andauern-

den Beschwerden: Ärztlichen
Rat einholen.

Halsweh: Meistens stecken
Erkäl tungsviren dahinter .
Desinfizierende Gurgellösun-
gen mit chemischen Wirkstof-
fen können die Anzahl der
Krankheitserreger im Rachen
verringern.  Es geht  auch
pflanzlich: Kamillen-, Thymi-
an- und Salbeitee oder Salzlö-
sungen eignen sich zum Gur-
geln. Wenn sich die Beschwer-
den nach etwa drei Tagen nicht
bessern oder hohes Fieber auf-
tritt, sollten Sie zum Arzt.

Kopfschmerzen: Wer leichte
Beschwerden hat, kann mit
ätherischen Kräuterölen wie
Minzöl die Schläfen einreiben.
Auch ein doppelter Espresso
mit Zucker und ein kleines Glas
Zitronensaft können befreiend
wirken. Bei starken Schmerzen
helfen im ersten Schritt meist
nur Schmerzmittel. Um Kopf-
schmerzen vorzubeugen: Täg-
lich viel Wasser trinken! akz-o

„Hausmittel“ helfen, aber nicht immer. Foto: Köhring/akz-o
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„SuiteBrass“ nennt sich das
neu gegründete Bläseren-
semble, das sich am 21. und
22. Februar  mit zwei Kon-
zerten erstmals „in die Öf-
fentlichkeit“ traut.

Im vorigen Jahr kamen
Blechbläser zusammen, die
aus ihrem Hobby etwas mehr
machen wollten. Alle spielen
in verschiedenen Blaskapel-
len und möchten als Blech-
bläserensemble SuiteBrass
eine gemeinsame Leiden-
schaft pflegen. Klassische
Blechbläserarrangements ,
aber auch zeitgenössische
Stücke stehen auf dem
Übungsprogramm der Musi-
ker, die Ergebnisse fleißiger
Probenarbeit sollen in Kir-
chen und Sälen im Lippstäd-
ter Raum und im Kreis Gü-
tersloh zu hören sein.

Das Blechbläserensemble
setzt sich zusammen aus vier
Trompeten (Jörg Niggenaber,
Jan Wiemann, Axel Witting
und Andreas Wolbracht),
zwei Tenorhörnern (Chris-
toph Wiemann und Dominik
Niggenaber), einer Posaune
(Daniel Bange) und einer
Tuba (Jan Hinzmann).

Die Idee zur Blechbläser-For-
mation hatten Andreas Woll-

SuiteBrass: Klassisch
aber auch modern
Neues Bläserensemble: Erste Konzerte

bracht und Jörg Niggenaber,
beide erfahrene Trompeter.
Sie überzeugten schnell be-
freundete Musiker, die in ver-
schiedenen Blasorchestern
der Region aktiv sind. „Wir
wollen etwas anderes zeigen
und darbieten als man es von
den Schützenfesten kennt“,
nennen die Musiker ihre Ziel-
richtung.  Für dieses Frühjahr
haben sie sich zwei Kirchen-
konzerte vorgenommen. Am
21. Februar. spielt SuiteBrass
sein erstes Konzert. In der St.
Bruder Konrad Kirche in
Spexard (Gütersloh) erklin-
gen ab 20 Uhr klassische
Werke, Einlass ist ab 19.30
Uhr, der Eintritt ist frei. Am
22. Februar spielt SuiteBrass
sein zweites Konzert in der
St. Christophorus Kirche in
Bad Sassendorf-Ostinghausen
erklingen ab 16.30 Uhr klas-
sische Werke, Einlass ist ab
16 Uhr, der Eintritt ist frei.

 Klassische Blasmusik von
Händel, Mozart  und Beetho-
ven  zählt zum Suitebrass-
Repertoire. Die Formation ist
aber verschiedenen Stilen
aufgeschlossen. Auch moder-
ne Stücke, Polka oder Marsch
sind Gegenstand von Auftrit-
ten bei den verschiedensten
Veranstaltungen, bei Hoch-
zeiten oder Konzerten.

A
nz

ei
ge Vor der Krippe in der Diestedder

Pfarrkirche stimmten einige Be-
wohner des Hauses Maria Regi-
na noch einmal Weihnachtslieder
an und erfuhren auch etwas über
die Geschichte der alten Figuren.

Die Krippenlandschaft mit den
vielen Details beeindruckte auch
Heimleiter Sebastian Roth, der
die Bewohner anschließend ins
Backhaus zum Waffelessen
begleitete. In urgemütlicher
Runde klangen dort auch schon
Töne der 5. Jahreszeit durch,

als Herr Henze Lieder auf dem
Akkordeon anst immte.

Ein herzliches Dankeschön auch hier
noch einmal an Frau Marcher und
Frau Prinz vom Plattdeutschen Krink,
die alle so gut versorgt haben, wie
auch an den Musiker Herrn Henze.

Krippenbesuch und Waffelessen im Backhaus
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Elektronischer Helfer künftig für
Neufahrzeuge vorgeschrieben

Reifendruck
automatisch überwachen

Wo wir fahren, wie schnell
wir dabei sind und wo wir
halten – alles wird registriert.
Viele Überwachungsgeräte in
neuen Kraftfahrzeugen
zeichnen dies auf.

Telematrix Boxen kommunizie-
ren während der Fahrt mit dem
Hersteller, Kameras steuern
Spurhalte sowie Verkehrsassis-
tenten. Mit dem Reifendruckkon-
trollsystem (RDKS) kommt ein
weiterer elektronischer Helfer
dazu. Unterm Strich hilft die neue
Gesetzgebung, die Laufleistung der
Reifen zu verlängern, für mehr Si-
cherheit zu sorgen und unter dem
ökologischen Gesichtspunkt den
Kraftstoffverbrauch zu senken.

Künftig  gehören direkt oder indi-
rekt messende Reifendruckkon-
trollsysteme für alle neu zugelas-
senen Fahrzeuge (Pkw, SUV etc.)
der Klasse M1 zur Pflichtausstat-
tung in Deutschland. Den Autoher-
stellern ist es freigestellt, auf wel-
che der beiden RDKS-Varianten
sie setzen, um den Reifendruck au-
tomatisch und permanent zu über-
wachen. Bei Druckverlust erhält
der Fahrer ein Warnsignal damit
er weiß, welcher der Reifen mit zu
wenig Luftdruck unterwegs ist.
Für die Fahrer dieser Autos und die
Werkstätten bringt diese Gesetz-
gebung einige Änderungen beim

nächsten Reifen- oder Radwech-
sel. Mit dem Sicherheitsstandard
steigt wegen der aufwendigen
Technik der Montage- und War-
tungsaufwand. Auf Do-it-Yourself
Maßnahmen sollte besonders bei
den direkt messenden Systemen
verzichtet werden, warnen Exper-
ten. Die Arbeiten sollten  von einer
Fachwerkstatt durchgeführt wer-
den, die über das entsprechende
Spezial- und Programmierwerk-
zeug verfügt. akz-o/trd

Autoreifen verlieren 0.1 bar Druck pro Monat. Die Kontrolle über
den korrekten Luftdruck übernehmen bei Neufahrzeugen der
Klasse M1 die Reifendruckkontrollsysteme. Foto: Premio/akz-o/trd
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Bodenebene Dusche steht auf der
Wunschliste ganz oben

Duschkomfort
mit Zukunft

Mehr als 88 Prozent der über
50-jährigen Deutschen wollen
bis ins hohe Alter in ihrem jetzi-
gen Umfeld leben, wie eine ak-
tuelle Umfrage  ergab.

Oft scheitert dieser Wunsch
allerdings am Badezimmer, das sich
bei eingeschränkter Beweglichkeit
häufig als unüberbrückbare Barrie-
re erweist. Als sinnvolle Investition
in die Zukunft setzen darum immer
mehr Bauherren auf bodenebene
Duschen. Denn vom hohen Nut-
zungskomfort eines bequemen,
schwellenlosen Zugangs und von
dem Plus an Platz gegenüber en-
gen Duschkabinen profitieren Jung
und Alt – und zwar nicht nur beim
Duschen, sondern auch bei der Rei-
nigung.

Architektonisch ansprechend und
optisch großzügig sind begehbare
Duschbereiche, wenn sich der Bo-
denbelag des Badezimmers naht-
los bis in die Dusche fortsetzt. Durch
den Einsatz rutschhemmender Flie-

Muss keine Barriere sein: Eine moderne Dusche. Foto: IV/
Jasba/akz-o

sen ist dabei die Standsicherheit für
Jung und Alt gewährleistet – im Nass-
bereich sind Fliesen der Rutschhem-
mungsklasse R10 oder B zu emp-
fehlen. Mit raffinierten Oberflächen-
strukturen, zeitlos-repräsentativen
Dekoren und einer riesigen Format-
auswahl lassen sich gestalterisch an-
spruchsvolle Wand- und Bodenkon-
zepte mit Fliesen verwirklichen.

Markenfliesen deutscher Hersteller
sind heute dank veredelter Oberflä-
chen extrem reinigungsfreundlich.
Aber nicht nur die keramische Ober-
fläche ist pflegeleicht und bakteri-
enfeindlich: Innovative Fugenmör-
tel auf Epoxydharzbasis besitzen
eine dichte, geschlossene Oberflä-
che – auf der sich weder Bakterien
noch Seifen- oder Kalkablagerun-
gen festsetzen können. Daraus re-
sultiert ein hoher Reinigungs- und
Nutzungskomfort, der es Bauherren
ermöglicht, ihren neuen Duschbe-
reich mit optisch hochwertigen Mo-
saikfliesen oder Schnittdekoren zu
gestalten. akz-o
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